
Heinrich von Morungen 
 
Owê, sol aber iemer mê  (Nr. 30) 
 
1,1 Owê,-  143,22 
 Sol aber mir iemer mê   93 C, 32 Ca 
 geliuhten dur die naht   
 noch wîzer danne ein snê  
5 ir lîp vil wol geslaht?   
 Der trouc diu ougen mîn.  
 ich wânde, ez solde sîn  
 des liehten mânen schîn.  
 * Dô tagte ez.  
 
2,1 < Owê,-  143,30  
 Sol aber er iemer mê   94 C, 33 Ca 
 den morgen hie betagen?  
 als uns diu naht engê,  
5 daz wir niht durfen klagen:  
 ' Owê, nu ist ez tac,'  
 als er mit klage pflac,  
 dô er júngest bî mir lac.  
 * Dô tagte ez.>  
 
3,1 Owê,-  144,1  
 Si kuste âne zal   95 C, 34 Ca 
 in dem slâfe mich.  
 * dô vielen hin ze tal  
5 * ir trehene nider sich.  
 * Iedoch getrôste ich sie,  
 daz sî ir weinen lie  
 und mich al umbevie.  
 Dô tagte ez.>  
 
4,1 < Owê,-  144,9  
 Daz er sô dicke sich 96 C, 35 Ca 
 * bî mir ersehen hât!  
 als er endahte mich,  
5 sô wolt er sunder wât  
 * Mîn arme schouwen blôz.  
 ez was ein wunder grôz,  
 daz in des nie verdrôz.  
 Dô tagte ez.>  
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Ich waene, mieman lebe, der mînen kumber weine (Nr. 26) 
 
1,1 Ich waene, mieman lebe, der mînen kumber weine,  [138,17]  
 den ich eine trage,  
 ez entuo diu guote, die ich mit triuwen meine,  
 vernimt si mîne klage.  
5 Wê, wie tuon ich sô, daz ich sô herzeclîche  
 bin an sî verdâht, daz ich ein künicrîche  
 vür ir minne niht ennemen wolde,  
 ob ich teilen unde wéln sólde?  
 
2,1 * Swer mir des verban, obe ich si minne tougen,  [138,25]  
 * seht, der sündet sich.  
 * swen ich eine bin, si schînt mir vor den ougen.  
 * sô bedunket mich,  
5 * Wie si gê dort her ze mir, aldur die mûren.  
 * ir rede und ir trôst enlâzent mich niht trûren.  
 * swenne si wil, sô vüeret sî mich hinnen  
 * zeinem venster hôh al über die zinnen.  
 
3,1 Ich waene, si ist ein Vênus hêre, die ich dâ minne,  [138,33]  
 wan si kan sô vil.  
 sî benimt mir beide vröide und al die sinne.  
 swenne sô si wil,  
5 * Sô gêt sî dort her zuo einem vensterlîne  
 * unde siht mich an reht als der sunnen schîne.  
 swánne ich sî danne gerne wolde schouwen,  
 * ach, sô gêt si dort zuo andern vrouwen.  
 
4,1 Dô si mir alrêrst ein hôchgemüete sande  [139,3]  
 in daz herze mîn,  
 des was bote ir güete, die ich wol erkande,  
 und ir liehter schîn,  
5 Sach mich güetlîch an mit ir spilnden ougen,  
 lachen sî began ûz rôtem munde tougen.  
 sâ zehant enzunte sich mîn wunne,  
 daz mîn muot stêt hôhe sam diu sunne.  
 


